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Berlin den 22. Juni. Ihre Majeftät die ters 
wittwete Königia von Bayern find am 16. 
d. M. Abends von Dresden in Potsdam angekom⸗ 
men und haben ſich ſofort nach dem Schloſſe Sand: 
fouci begeben, wo ieſelben in di Sie i 


nen Geſetzesentwurf in Betreff der Deckung der 
den vereinigten Nordamerik. Freiſtaaten, kraft eines 
Traktats, ſchuldigen 25 Mill. Fr. vor. Die Kam- 
mer votirte ſodann das Marinebudget zum Belauf 
von 62,274,903 Fr.; alſo 1,208,185 Fr. mehr, als 
im J. 1833. Dieſe Mehrausgabe wurde durch die 


Wos hbrbſtbieſelben bes bis- f Dam fboteinrichtung zwiſchen Toulon und ls 
Vereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen Er N ter bifadlagt. Hr. Mauguin tadelte das Mi⸗ 


Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Leipzig, und Se. Excellenz der 


Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark Brandenburg, Graf 


von Königs marck, nach Netzband abgereiſt. 


— m in 
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5 
Königreich polen. 

Warſchau den 18. Juni. Der Chef des 
Stabes der aktiven Armee, General- Adjutant 
Gortſchakoff, iſt aus Rußland hierher zurückgekehrt. 

Bis geſtern waren 2105 Centner Wolle zum 
hieſigen Wollmarkt auf die Waage gebracht wor⸗ 
den; man will in der Gute der Wolle eine bedeu⸗ 
tende Verbeſſerung der Schafzucht bemerken; meh—⸗ 
rere Gattungen ſollen an Reinheit, Sortirung und 
Feinheit kaum etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen; 
die Verkäufer hoffen daher auch, gute Preiſe zu 
erhalten. 

Der Ausfuhrzoll auf rohe Knochen, der bis jetzt 
18 Fl. für den Centner betrug, iſt durch Verord- 
nung des Adminiſtrationsraths auf 1 Fl. fuͤr den 
Lentner herabgeſetzt worden, in Betracht, daß 
jeuer hohe Zoll einem Aus fuhrverbot gleichkam. 

Sn 5 8-0: ren 

Paris den 12. Juni. In der geſtrigen Sitzung 

der Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter eis 


niſterium, daß es nameutlich in Betreff der bei der 
letzten Expedition nach dem Tajo weggenommenen 


Portugieſ. Schiffe eine Art Mittelding zwiſchen Krieg 


und Frieden ſtatuire, indem es nicht wiſſe, was 
mit jenen Schiffen anzufangen fei, und jene Frage 
eben in dem Staalsrath erwogen werde. Der Mas 
rine- und Juſtizmimiſter, der Miniſter des Auer 
wärtigen und der des Unterrichts erörterten 
nach einander die Frage, wie das neuere Syſtem, 
iſolirte Zwietrachtsfalle beizulegen, ohne wirklich 
deshalb Krieg zu führen, ein großer Fortſchritt in. 
der Civiliſation ſei. Sie führten Navarin, Ant⸗ 
werpen und Liſſabon als 3 merkwürdige Bei⸗ 
ſpiele der Vortheile dieſes Syſtems au, indem man, 
in jedem dieſer Faͤlle Satisfaktion erlangt habe, 
ohne daß dadurch der Frieden Europas geſtort wor⸗ 
den. Das Britiſche Parlament habe dieß Prinzip 
in ſeiner Anwendung gut geheißen, indem daſſelbe 
erklart habe, daß die bei Navarin geſchehene Weg⸗ 
nahme der tuͤrkiſchen Flotte keine zu Kriegszeiten ge⸗ 
ſchehene Wegaahme geweſen ſei. Waͤhrend alſo der 
Staatsrath jatzt über die Sache berathe, könne ſich 
die Kammer nicht einmiſchen. — Das befondere 
Budget der Marine⸗Invalidenauſtalt wurde ſodann 
mit 7,757, 00 Fr., ſodann das Budget des Miniſte⸗ 
riums des Handels und der Staatsbauten mit 
102,75, 00 Fr. (3,952,800 Fr. mehr, als im J. 
1833), naͤchſtdem das Zuſatzbudget dieſes Miniſte⸗ 
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riums in Betreff der durch das neuliche Geſetz über 
Staatsbauten für das J. 1834 bewilligten Summe 
von 38,500, O00 angenommen. Während dieſe Aus⸗ 
gaben votirt wurden, nahmen die verſchiedenen Pri⸗ 
vatkonverſationen in der Kammer dergeſtalt übers 
band, daß man ſein eigenes Wort nicht verſtehen 
konnte, fo daß Hr. Dupin in die ſchmaͤlenden 
Worte ausbrach: „Es iſt wirklich entſetzlich; ent⸗ 
weder iſt die Kammer wuͤͤſte und leer, und es kann 
nichts gethan werden, oder es herrſcht ein ſolcher Zus 
mult, daß es unmöglich ift, ſich ſelbſt zu verſtehen.“ 
Dieſe Bemerkung erregte bei den Geſetzgebenden ein 
allgemeines Gelächter, und ſtellte in Etwas die 
Ruhe wieder her. a 

Der dreifache Italieniſche Mörder, Gavioll, hat 
ſich bisher geweigert, Nahrung zu ſich zu nehmen; 
er verlangt, daß ihm ein Italiener Nahrungsmit⸗ 
tel reiche, allein der Unterſochungsrichter befürchtet, 
daß, wenn er dieß geſchehen laſſe, man den Ver⸗ 
brecher vergiften möge. — Die Wuth der Bevblke⸗ 
rung von Rhodez, wo jene Frevelthat begangen 
worden, kennt keine Gräͤnzen, und die Behoͤrde iſt 
gendthigt, die Italieniſchen Flüchtlinge im ganzen 
Departement zu dertheilen. 

Die Gazette meldet nach einem Privatſchreiben 

us London vom 8. d., daß die Britiſche Regie- 
rung Alles aufgeboten habe, um den Holländiſchen 
Seeleuten während der Dauer des Embargo alle 
möglichen Unterſtützungen angedeihen zu laſſen, 
Dieſem Blatt zufolge hat die Franz. Regierung dieß 
Benehmen nicht befolgt. a 

Paris den 13. Juni. Der National ſagt: „Am 
verwichenen Montag hat das Miniſterium die Ars 
beiten an den fünf Forts, die man dſtlich von Pa— 
tis erbauen will, beginnen laſſen; mehrere hundert 
Arbeiter und einige Jugenieur-Compagnieen find 
mit der Ziehung der Linien und den erſten Erd-⸗Ar— 
beiten beſchäftigt. Dieſe Arbeiten finden bei den 
Einwohnern der Umgegend keinen Widerſtand, ins 
deſſen hort man von allen Seiten und von den Urs 
beitern ſelbſt die Aeußerung, daß das doctrinäre Mi⸗ 
niſterium vor der Beendigung der Feſtungswerke fal— 
led werde.“ ’ N 

Dem Messager zufolge, werden in der Deputir— 
ten⸗Kammer der Marſchall Clauzel und die Generale 
Pelet, Bachelu, Supervic, Tirlet und Herr Arago 
gegen den Plan, Paris zu befeſtigen und nament⸗ 
lich gegen das Syſtem der einzelnen Forts ſprechen. 
— Der Kriegs⸗Miniſter hatte in dem Budget feines 
Miniſte iums 3 Millionen für die Befeſtigung von 
Paris verlangt; die Kommiſſion der Deputirten-Kam⸗ 
mer hat aber dieſe Summe geſtrichen und den Die 
niſter auf das beſondere Geſetz über dieſen Gegen 
ſtand verwieſen. 5 f 

Mie es heißt, wird der General Pafol, weil er 
gegen das Geſetz über die Griechiſche Anleihe ge— 
ſtiammt bat, ſeine Stelle als Commandeur der erſten 
Milltar⸗Diviſton verlieren, und den Geueral-Lieute— 
nant Delort zum Nachfolger in derſelben erhalten. 


Aus Bayonne wird vom 8. d. geſchrieben: „Die 
Verbindung zwiſchen Madrid und Paris durch ums 
ſere Stadt iſt aͤußerſt lebhaft. Geſtern kam ein 
Courier von erſterer Stadt hier durch. In Bilbao, 
wo einige Individuen aufrühreriſches Geſchrei ers 
hoben haben, iſt auf Requiſition der Behoͤrde eilig 
ein Infanterie⸗Bataillon angekommen. Nach allen 
aus Spanien eingehenden Berichten iſt nicht zu ber 
zweifeln, daß am 20. d. M., dem Tage, wo in 
Madrid der aͤlteſten Infantin der Huldigungs-Eid 
geleiſtet wird, in mehreren Provinzen Kalliſtiſche 
Aufſtände ausbrechen werden.“ 

Der in Dienſten Dom Pedro's ſtehende General 
Flamant iſt mit einem wichtigen Auftrage deſſelben 
am 7. d. M. in Boulogne gelandet und hat ſogleich 
ſeine Reiſe hierher fortgeſetzt. Einige Tage früher 
ſind 37 Verwundete von der Armee Dom Pedro's in 
Boulogne angekommen und 9 derſelben in das dor— 
tige Lazareth aufgenommen worden. 

Die Siegel, welche die Behörde an die Thüren 
der hieſigen ſogenannten Franzoͤſiſch-katholiſchen Kir 
che hatte anlegen laſſen, ſind jetzt wieder abgenom— 
men worden. 

Aus vielen Provinzial-Staͤdten wird gemeldet, daß 
die Frohuleichnams-Prozeſſionen zum erſtenmale ſeit 
der Juli-Revolutton in dieſem Jahre wieder oͤffent— 
lich gehalten worden, ohne daß die Ruhe im mine 
deſten dadurch geſtort worden wäre. 

eee Pert ag a l. 

Liſſabon den 6. Juni. Don Carlos und die 
Mitglieder des Portugleſiſchen Köuigshauſes befins 
den ſich zu Coimbra. Dom Miguel bat unterm 
31. v. M. zu Braga einen Tages- Befehl an feine 
Truppen erlaſſen, worin er ihnen angezeigt, daß 
er die Armee auf kurze Zeit verlaffe, um am 2. oder 
3. zu Coimbra eine Zuſammenkuuft mit dem Spa— 
niſchen Infanten Don Carlos zu halten. Das 
Schiff, welches beſtimmt iſt, den Infanten Don 
Carlos nach Italien zu bringen, liegt noch im Tajo 
vor Anker, Auch Dom Miguel's Geſchwaper liegt 
noch hier, und man weiß nicht, wann es in See 
gehen wird. In dieſen Tagen rückte eig kleines 
Corps Dragoner in großer Eil vou Liſſabon aus; 
die Beſtimmung deſſelben kennt man nicht. Von 
Dom Miguel's Armee ſollen einige Offiziere deſer— 
tirt ſeyn; auch heißt es, daß etwas Unzufriedenheit 
unter den Truppen berrfche, weil fie ſich ſchon jo 
lange in muͤßigem Zuſtande befinden, wozu noch 
die Verheerungen der Cholera kommen. Das Eng— 
liſche Schiff „Caſtor“ iſt in 6 Tagen von den Dite 
nen in Liſſabon angekommen; es hat 300 Marines 
Truppen an Borb, die, wie es heißt, nebſt den ans 
deren bereits im Tajo befindlichen Streitkräften unz 
ter dem Kommando des Oberſten Adair für den Fall, 
daß Dom Pedro's Flotte einen Augr ff gegen Liſſa⸗ 
bon unternehmen ſollte, was man noch vor Ende 
dieſes Monats erwartet, zum Schuß der Britiſchen 
Unterthanen gelandet werden ſollen. Die Migueli— 
ſten in Liſſabon hegen jetzt großen Haß gegen die 
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bieſigen Engländer, obgleich fie denſelben nicht offen 
zeigen. Es ſind Befeble ertheilt worden, große 
Vorraͤthe von getrockneten Fiſchen, das vorzüͤglichſte 
Un terhaltsmittel der niederen Stände, zu vernichten, 
indem man vorgab, daß die Cholera durch den Ge⸗ 
nuß derſelben befördert werde. Die Eaͤgliſchen 
Kaufleute, als die Haupt- Lieferanten dieſer Fiſche, 
wollen dieſe Maßregel als eine gegen fie ausgeuͤbte 
Feindſeligkeit 9 a 


ch wei z. 3 

Aarau den 13. Juni. Letzte Woche haben in 
Muttenz und Lieſtal einige unruhige Auftritte Statt 
gehabt, welche jedoch ohne nachtheilige Störungen 
beigelegt find. Veranlaſſung dazu gab die Verhaft⸗ 
nahme des Hrn. Pfarrer Fehr von Muttenz, wel⸗ 
cher durch eine Weibsperſon eines Verbrechens an⸗ 
geklagt wurde, das am allerwenigſten von einem 
Geiſtlichen erwartet werden ſollte. 

Zurich. Der große Rath hat am 10. Juni mit 
124 gegen 54 Stimmen die Annahme der neuen 
Bundesurkunde und mit 152 gegen 26 erkannt, daß 
dieſer Beſchluß dem Volke zur Sanftion vorgelegt 
werden ſoll; zu dieſem Ende ſoll der Regierungsrath 
binnen 14 Tagen ein Gutachten vor den großen 
Rath bringen, in welcher Form dieſe Sanktion eins 
zuholen ſei. 

1 — ONZ— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz trafen am 15. d. Mts., Vormittags um 
sy; Uhr, auf Hoͤchſtihrer Jnſpections⸗Reiſe in Brom⸗ 
berg ein. „Wie immer,“ ſo ſchreibt man von dort, 
„wenn Se. Koͤnigl. Hoheit den hieſigen Ort mit 
Ihrer Gegenwart begluͤcken, ſo hatten auch diesmal 
die Bewohner fich beeilt, Haͤuſer und Straßen zum 
Empfange des geliebten Prinzen feſtlich zu ſchmuͤk⸗ 
ken. Se. Koͤnigl. Hoh. traten bei dem Hrn. Kom⸗ 
merzien-Rath Loͤwe ab und wurden hier von den 
Militaͤr⸗ und Civil⸗Behoͤrden, an deren Spitze ſich 
der Generalstieutenant und kommandirende Gene— 
ral des 5. Armee-Corps, Herr von Grolman Ex⸗ 
cellenz, und der Ober-Präſident des Großherzog 
thums Poſen, Herr Flottwell, befanden, empfangen. 
Nach beendigter Muſterung der hier befindlichen 
Truppen hatten Höchftdiefelben die Gnade, auf dem 
Rathhauſe ein Fruͤhſtuck anzunehmen, das die Stadt 
Ihnen zu offeriren ſich erlaubt hatte, und wozu die 
anweſenden Herren Generale, der Herr Ober-Praͤ⸗ 
ſident, die Chefs der Militaͤr- und Civil⸗Behoͤrden, 
jo wie andere Perſonen vom Militär und Civil eins 
geladen waren. Um 11 Uhr Mittags ſetzten Se. 

Roͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe von hier nach Graudenz 
fort.“ 

Das Koͤnigl. Konſiſtorium für Schleſien hat auf 
den Befehl des Hohen Miniſteriums der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten fols 
gende Bekanntmachung in das Breslauer Amtes 
Blatt einruͤcken laſſen: 


„Nachdem im vorigen Jahre durch die in die hie⸗ 
ſige Provinz geſendeten Miſſionarien zur Befoͤrde⸗ 
rung des Chriſtenthums unter den Juden, deren 
Thaͤtigkeit ſich nicht überall auf die theils durch all⸗ 
gemein geſetzliche Beſtimmungen, theils durch die 


ihnen ertheilte Inſtruction geſteckten Grenzen bes 


ſchraͤnkt hatte, an mehreren Orten Störungen des 
kirchlichen Friedens veranlaßt und zu unſrer Kennt 
niß gebracht worden waren, ſahen wir uns zur 
Verhütung größerer Uebel genoͤthigt, die Koͤnigl. 
Superintendenten in Abſicht auf das bei den Be— 
ſtrebungen gedachter Miſſionarien zu beobachtende 
Verfahren mit Anweiſung zu verſehen, auch die 
Königl, Regierungen unter Mittheilung der an die, 
Superintendenten erlaffenen Verfügung um ihr ge⸗ 
faͤlliges Mitwirken zur Aufrechthaltung guter Ord⸗ 
nung und des bisher friedlichen Zuſtandes in den 
Kirch⸗Gemeinden zu erſuchen. Jetzt hat des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt in Folge einer Immedlat-Vorſtellung 
des Comité's der Geſellſchaft zur Beförderung des 
Chriſtenthums unter den Juden in gleich preiswuͤr⸗ 
diger hoͤchſter Weisheit und nachſichtspoller Milde 
eine Allerhoͤchſte Kabinets-Order unter dem 13. 
März d. J. zu erlaffen geruhet, wonach den Miſſio⸗ 
narien, die theils von der Berliner, theils von der 
Miſſions-Geſellſchaft in England zur Bekehrung 
der Juden in die Provinzen des Koͤnigreichs ge- 
ſchickt werden, bei der Ausübung ihres Geſchaͤfts 
zwar kein Hinderniß in den Weg gelegt werden ſoll, 
worin aber auch die Allerhoͤchſte Willens-Meinung 
Sr. Majeſtaͤt ausdruͤcklich dahin ausgesprochen ift, 
daß die Miſſtonarien ſich ſtreng in den Grenzen die— 
ſes Geſchaͤfts der Juden-Vekehrung halten und am 
wenigſten, wie ſchon vorgekommen iſt, chriſtlichen 
Gemeinden oder einzelnen Mitgliedern derſelben die 
angeſtellten Pfarrer, welche ihre Meinungen nicht 
theilen, als Irrlehrer verdaͤchtigen muͤſſen, da in 
dieſem Falle ihr Auftrag nicht nur ſoſort aufhören, 
ſondern auch die geſetzliche Strafe gegen fie anger 
wendet werden mußte.“ 

Koͤln den 15. Juni. Nach Angabe der Koͤlner 
Zeitung hat der Preußiſche Major von O'Ezel 
bereits die geeigneten Punkte fuͤr die Aufſtellung der 
Telegraphen zwiſchen Magdeburg und Köln bes 
ſtimmt. 
zen 50 Telegraphen erbaut, davon 7 im Auslande, 
auf Hannoͤv. und Braunſchw. Gebiet, wobei dieſe 
Staaten mit großer Bereitwilligkeit die Anlage uns 
terſtützen. In Köln wird der Telegraph auf dem 
Thurm der Garniſonkirche (St. Pantaleon) er⸗ 
richtet. Von Köln wird die Telegraphenlinie über 
Siegburg und oͤſtlich vom Siebengebirge nach Eos 
blenz gehen, jo daß man das neblige Rheinthal ver⸗ 
meidet. Auf dieſer Strecke iſt man noch mit der 
Ausmittelung der Punkte beſchaͤftigt. Uebrigens 
verdient eine ſo ſchwierige Arbeit, wie das Ausmit⸗ 
teln dieſer Punkte, die groͤßte Anerkennung, und es 
gehoͤrt zu den ausgezeichnetſten Leiſtungen des Preuß. 


Es werden von Berlin bis Köln im Gan⸗ 
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Generalſtabes, in noch nicht 2 Monaten die muͤh⸗ 
ſame Aufgabe geloͤſt zu haben. Die Leitung des 
Baues bei den Stationshaͤuſern, welche, wenn fie 
entfernt liegen, auch mit Familienwobnungen ver⸗ 
ſehen werden ſollen, iſt Ingenieuroffizieren übers 
tragen worden. In wenigen Monaten duͤrfte ſomit 
5 erſte Telegraphenlinie in Deutſchlaud vollendet 
eyn. 

n iH 


Geſtern Abend um 9 Uhr wurde meine Frau gluͤck⸗ 
lich von einem geſunden Knaben entbunden. 


Poſen den 24. Juni 1833. 5 
Der Kaufmann Carl Graßmann. 
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iſt zu haben: 

J. E. Fürſt's Lehr- und Exempel⸗Buch, worin 
ſonnenklar gezeigt wird, wie der Ertrag des 
geringſten Gutes in kurzer Zeit außerordentlich 
erhöht werden kann, wenn die Haus ⸗, Feld: 
und Garten- Wirthſchaft, die edle Obſt⸗ und 
wilde Veum⸗, Vieh⸗ und Bienen-Zucht, der 
Futter⸗Kräuter⸗, Flachs, Oelpflanzen⸗, Ho: 
pfen⸗ und Taback⸗Bau, die Wieſen⸗Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Methoden, die Vermehrung des Dünz 
gers ꝛc. nach den beſten praktiſchen neuern Ver: 
beſſerungs = Erfahrungen betrieben werden. 
3 Tble. ate vermebrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 1 Rthkr. 10 fgr. eee 


Bekanntmachung. 

Das im Poſener Kreiſe gelegene Gut und Vor⸗ 
werk Grablewo, nebſt dem Vorwerk Pantaleo⸗ 
nowo, ſoll Behufs Theilung des Nachlaſſes der 
verſtorbenen Victoria v. Bieczynska, gebo⸗ 
renen v. Zakrzewska, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden auf drei Jahre, von Johanni d. J. ab, ver⸗ 
pachtet werden. f 

Hierzu iſt ein neuer Termin vor dem Landgerichts⸗ 
Rath v. Kurnatowski auf 

den Aten Juli cur Vormittags 
um 10 Uhr - 

in unſerm Gerichtslokale anberaumt, zu welchem 

wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 

die Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur einge⸗ 

ſeben werden koͤnuen. 

Poſen den 22. Juni 1833. 

f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — ——— ̃ 0y—— — 
rr 

In der Joſeph Otto v. Trapezynskiſchen 
Nachlaß = Sache iſt ein anderweitiger Termin zur 
Verpachtung des im Pleſchener Kreiſe belegenen 
Guts Czechiel auf i 

den 3ten: Juli 1833 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Roquette ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Pachtluſtige vorgeladen werden. 


Die Pachtbedingungen find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Krotoſchin den 21. Juni 1833. a 
' König: Preuß. Landgericht. 


— ——v—ä—x—w—.:.—ͤů—kͤĩů————— 
Die zur Herrſchaft Mur. Goslin gehörigen Vor⸗ 
werke Przependowo, Boduſſewo und Rakownia, 
ferner Kolatka, klein Goslinka, und das zur Herr⸗ 
ſchaft Morawsko gehörige Vorwerk Glinno find 
von Johanni 1833 zu verpachten und die naͤheren 
Bedingungen bei dem Unterzeichneten, wohnhaft 
Markt Nro. 68. in Poſen, zu erfahren. 
F. Douchy. 
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Srifben Porter 
0 bei Joſepb Verderber in Poſen No. 291. 
R bei Herra Korzenieweki. 
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Ganz feinen Gips zu 2 Rthlr. den Scheffel, wie 
auch alle Sorten Gipsfiguren ſind zu haben Schulz 
Strafe No. 263. bei Paſſini. 


Im Gaſthofe zum Eichkranz vor dem Wroufers 
Thore ſtehen zu ſofortigem Verkauf: 
Wagenpferde: zwei braune Geſtuͤtspferde, 7 und 
8 Jahr alt, 

zwei lichte Fuchſe, Stuten, 5 und 6 Jahr alt, 
ein lichtbrauner, 6 Jahr alt. 

Ein Reitpferd: Normann, englifirt, 12 Jahr alt. 
Poſen den 25. Juni 1833. 


: N 
H. J. Miſch, \ 
Judenſtraße No. 331. hier, 0 
N empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigen Publikum mit feinem vollſtaͤndig aſ— 
ſortirten Lager, beſtebend aus berfcbiedenem | 
weißen und vergoldeten Porzellan, Geſund— 
heits-Geſchirr und Steingut aller Art, ſo wie 
auch ordin. weißes, fein glatt-geſchliffenes, 
brill. und gemuſtertes Glas aller Sorten; ver⸗ 
ſpricht die billigſten Preiſe und reelle Bedie- 
nung. Zugleich zeige ich an, daß ich ein neues 
Tafelgeſchirr erhalten, welches an Weiße und! 


Dauerhaftigkeit dem ächten Porzellan und 
Sanitäts⸗Geſchirr ahnlich iſt, und wird ſich 
durch auffallende Billigkeit ſehr empfehlen. 
Poſen den 18. Juni 1833. 
N ee u 


